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"Unterwegs evangelıkalen Te der Kır-
che - Berıicht VO  sa der Konferenz der Gemeinschaft
europälischer evangelıkaler eologen (GEET) VO
5 Wölmersen

Wolfgang Reimbharädt

Mıt Teilnehmern dUus europälischen Staaten WaTr die Teilnehmerzahl
ähnlich groß WIC be]1 rüheren Konferenzen aber dıe regiıonale Zusam-
mensetzun hatte sıch verändert Mıt Freuden bemerkte die starke
Zunahme osteuropälscher Theologen (siıcher CINEC Folge der veränderten
polıtıschen Großwetterlage) nachdenklich iımmte der Rückgang der
Teiılnehmer aus Großbritannien und der Bundesrepublik Die informel-
len egegnungen wesentlicher eı1l der Konferenz Jedenfalls
werden dem Berichterstatter der ZU ersten Mal Tagung der
EET teilnahm dıe Gespräche mıiı1t dem ungarischen Theologen dus

Pfingstkırche ber die kreatıven Versuche der Evangelisierung
nıchtchristlichen Landsleute ebenso WIC dıe 1rekten Informatio-

nen ber den Gemeindeaufbau der DDR der der ertinschende Humor
und die Eloquenz der schottischen eilnehmer och ängere Zeıt
Gedächtnis bleiben

Das agungsthema ebenso vielversprechend W16 iragwürdig
Kann angesıchts der unterschiedlichen konfessionellen Prägungen der
Evangelikalen überhaupt e1NC EIMECINSAME und profilierte TE VON der
Kırche gC SO wurde denn auch ı1 Schlußplenum C1INEC zentver-
schiebung der Aufgabenstellung formuliert NICcC C6 umfassende ecue

evangelikale VON der Kırche SCI geforde sondern der spezıfische
evangelıkale Beitrag ZUT Ekklesiologie

Dieser Beıtrag 1st allerdings Nıc einzuschätzen gerade
der aktuellen Diskussion den Gemeindeaufbau 1Sst die rage
ach dem ekklesiologischen Beıtrag des Pietismus äußerst relevant
erwurde und amı 1st schon CiNeE Beurteilung VOTWERSCHNOM-
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INeN N1ıCcC konsequent ach diesem spezifischen und unverziıcht-
baren Beıtrag dus pletistischer eologıe und Praxıs gefragt
Den Auftakt bıldete e1in mıt Leidenschaft vorgeitragenes Referat ber die
"Sıtuation der Kırche In Europa . eier ofere hemals Miıssıonar in
Athiopien, Jetz Dozent London College, kontrastierte das

achstum der Kırche mıt dem erschreckenden Cchrumpfen in
großen Teıllen Europas Allerdings MUSSE INan och einmal untersche1-
den zwischen den osteuropäischen Ländern, in denen die Kirche eıne
S eTaund Relevanz bekommen habe, und dem übrıgen Europa, das
durch Niedergang und kırchliche Irrelevanz gekennzeıichnet sel1.

Das Referat hinterließ einen zwliespältigen Eindruck dıe
hıstorıschen Ursachen für den rückläufigen ren!| der europäıischen
Kırchen TeIIeEeN beschrieben? Wurde nıcht sehr schwarz-we1iß
gemalt? Besiıtzt das Christentum in Usteuropa wirklıch deshalb
mehr Relevanz, we1ıl fast jedem Thema VON öffentlichem
Interesse eiwa ZUr orruption, Scheidung, frelien Gewerk-
schaften) wWAas hat? Betrachtet das Engagement
westlicher Kirchen etwa für "Friıeden, Gerechtigkeit und ewan-
Iung der Schöpfung”, müßte INan auf eiıne gesellschaft-
IC Relevanz schließen (dıe aber offensıichtlich für dıe Mehrheit
der Bevölkerung trotz Kirchenzugehörigkeit N1IC. gegeben ist)
diesem Punkt wurde aber die Hauptschwäche des eierats deutlich
(die auch anderen Stellen der Tagung hervortrat): der Kırchen-
begriff blieb schillernd zweıdeutig. Einerseıits beklagte Coterell den
(in der Welt einzigartigen) "Nominalismus” des (west)europä-
ischen Chrıistentums, andererse1its aber auch den ückgang OM1-
neller Miıtgliedschaft. Das Kritermuum für Gemeindewachstum blieb
unklar Müßte eıne evangelıkal eprägteTeVonNn der Kıirche nıcht
mıt der Möglıichkeit rechnen, daß paralle einer Verminderung
der Mitglıedszahlen Gjedenfalls der Volks-)kırchen dıe ahl glau-
bender und tıver Christen anwachsen könnte? Sind eiwa die
%n Katholıken in olen, die zweifellos oft eın beeindruckendes
Engagement zeigen, das große Vorbild für den Westen? egen-
Satz dazu der Referent eın Wort für dıe nıchtprotestan-
ischen Kırchen 1im "lateinıschen" e1l Europas übrıg. Eıne
befremdliche Selektivıität und perspektivische Verzerrung mußte
INan le1ider auch anderen Stellen feststellen wird die sıcher sehr
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rührıge GGA in der Bundesrepublik N1IC: überschätzt, WC S1e
als das Hoffnungszeıichen auf dem dunklen Hıntergrund
des bloß nomiıinellen "Luthertums" (sıc!) in Deutschland abgehoben
wird? Eın Ansatz VABER Formulierung eines evangelıkalen Beıitrags
wurde in der Forderung eutlıch, daß dıie Pfarrerausbildung tärker
"from below”, also VO  — den Bedürfnissen des späteren Dienstes her,
erfolgen sollte, in erster Linie Akademıiker auszubıilden

och auch diese Alternative schlen den wesentlichen Punkt VCI-
choben en Gewı1ß muß nN1ıc un  ıng eine akademı-
sche Ausbildung aben, eın Gemeıindepastor
se1n. Aber der evangelıkale Beıtrag ann doch nıcht dıe Alternative
"prax1isorlentiert oder akademisch”" se1in. Derentscheidende Beitrag
ZUFr Erneuerung der theologischen Ausbildung ware m.E dıe kon-
u Einbeziehung der Dıiımension des Gemeindeaufbaus
alle theologischen Disziplinen, wodurch die Wiıssenschaftlichkeit
der eologie N1C leiıden müßte, ohl aber der oft eklagte
Relevanzverlust eutiger eologie abgebaut würde.

Dıiıe exegetische rundlage sollte der Vortrag lıefern, obwohl auch die
folgenden eierate und Arbeıitsgruppen dıe biblischen Bezüge eichhal-
t1g z Sprache Tachten

Campbell VO Spurgeon’’s College in London sprach über
"Essential Aspects Church ıIn Scripture . Die ndamentale Wahr-
he1t ber dıe Kırche ach dem se1 Nn1ıc VonNn dem Terminus „  ekkles1ia  „
abzuleıten, sondern dus den Aussagen ber dıe Kırche als olftes ,  "
als “"inheriıitor of the call and task ofIsAusgehend VON Eph ,  -
als "reifstem Produkt apostolischen Denkens , aber auchananderer
Stellen betonte amp den alttestamentlıchen Ursprung vieler ute-
stamentlıcher Metaphern über dıe Kiıirche. dieser Grundbedeutung als

(jottes se1 auch 1Im Denken Jesu die Kırche zentral, da Jesus durch
dıie 5Sammlung der ZWO Jünger die Absıcht ausdrückte, eiıne Gemeinn-
schaft A  als eın Israe bılden uch das 1ld VO Leıib Christı
se1l 11UT eıne etapher und nıe verwendet worden, dıe Kirche
definieren. Campbell betonte dıesen Aspekt, sıch VO  —; theologıschen
Auffassungen abzugrenzen, dıe dıe Kırche als Verlängerung der Inkar-
natıon" Christı bezeıchneten der ZUu Glauben und Vertrauen auf die
Kırche aufriefen.
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Der Hauptteil versuchte zeigen, daß N 1mM nırgends eine
einheıtliıche dernormatıve Beschreibung der Ordnung der Kırche gebe
Werden der Forschung gelegentlich die Unterschiede etwa zwıischen
allgemeın als paulınisch anerkannten Briefen und den Pastoralbriefen
übertrieben, INan be1 amp allerdings fast den Eindruck einer

großen Nivellierung.
Schlußteil INg die wesentliıche Bestimmung der Kırche Sie

bestehe einerseıts darın, siıch versammeln und einander 1e
(“Like peal of bells the words Nelon ONe another MnNgs rough the

of the NT „ zıt. Taylor), ugen Gottes in der Welt sein.
Diıe Aufgabe der Kırche se1 also "evangelıistic not cultic, proclaım the
gospel not er sacrıfıces'. Diese Außerung WarTr natürlich eın Stachel
für die tärker "hochkirchlich" orjlentierten Evangelıkalen. Leıider blieb
auch 16r wlieder wen1g Zeı1t, den notwendıgen Unterscheidungen
zwıschen konfessioneller Prägung und exegetischer Evıdenz nachzuge-
hen

Dieser immanente Grundkonflıkt der evangelıkalen ewegung, die
die überkonfessionellen Gemeinsamkeiten betonen wiıll, ohne dıe kon-
fessionelle Identität ihrer Miıtglieder verleugnen, kam besonders
folgenden enZU Vorscheıin, als Te1 "unterschiedliche Konzeptio-
Anen der Kirche” vorgestellt und kontrovers diskutiert wurden:

das Modell der "Natıona ate Church‘“ (Volkskirche) durch eıl
Britton,

das der ree Gathered Church “ (Freikırche) durch Kuen
und der Hauskirche durch JIurner.

He Referenten iıhre Konzeption engaglert VOT, aber Nnıc wenige
hatten den Eindruck, daß J1urner den interessantesten und herausfor-
derndsten Beıitrag 1eferte Es ging Ja N1IC. etwa das eiDstver-
ständnıiıs Von Hauskreisen, die ebenso den Olks- und Freikiırchen
g1bt, sondern die ‚ Ecclesiology the aJorApostolic Restorationist
Churches in the Unıiıted Kıngdom'.erlag während des Vortragsoch
N1ıC das schriftliıche Konzept VOT, aber der Vortrag erregie besondere
Aufmerksamkeit, nıcht NUur weiıl dieser Gemeindetyp den wenigsten
bekannt sein schlen. Vor allem u INan, daß 1er eın Junger
Theologe mıt der Begeisterung der "ersten ebe" einer ganz jJungen
ewegung und mıt einem vergleichsweise breıiten wissenschaftlichen
Apparat überzeugen suchte Vergleich Aazu wirkte derBeıtrag VoNn

Kuen geradezu WIe dıe altbekannte "Orthodoxie”" freikirchlicher
Posıtionen, wobe1l och nıchts über dıe Stichhaltigkeit VOoN Turners
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Thesen geSsagl ist. ber tut der evangelıkalen ewegung N1IC gul,
sıch durch eue Aufbrüche, dıe ja immer unkonventionell se1ın pfle-
DCH, theologischen en herausfordern lassen,

G’Gralshüter pletistisch-evangelıkaler Tradıtion erstarren?
Den systematisch-theologischen Hauptbeitrag brachte Heiını
(Prof. der Unıv. Bern) ber das Thema: "Einheit und einnel der
Kirche‘. Er betonte besonders die Einheit VoNn re und enund rief
damıt en klassısch pletistisches Anlıegen in Erinnerung. In der orge

dıe Reinheit der Te und die Einheıit der Kırche MUSSe 11a A
"Kopflastigkeit” entgegentreien SONders in der Öökumeniıischen Bewe-
SuNg rachte INan weni1g danach, xr  eın Herz und eiıne Seele  „
werden) Und WeI sıch N1IcC eın "reines Herz  „ bemühe, ONne N1ıcC.
wirklich Gemeinschaft aben, auch be]1 Einheit in der Lehre Anderer-
se1ts gebe eın Defizıt ndierter biblischer Ekklesiologıe eiwa in
der Charismatischen und der Gemeindewachstums-Bewegung. Die
Geme1inde Jesu Christı MUSse verbindliche Glaubens-, Liebes- und
Dienstgemeinschaft sein Das he1iße auch, daß die Evangelikalen be1er
etonung der persönlichen Frömmigkeıt dıe Kirchenzugehörigkeıt und
die verantwortliche Miıtarbeit im (GJanzen der Kırche N1IcC unterbewerten
dürften Das schließe eıne Bereitschaft ZuU Leiden der Kırche eın,
nıcht 1U eine 1e  S- und Freudengemeinschaft. uch die a-
mentlıchen extie Von der Kirche beschrieben nıcht immer den atsäch-
lıchen Zustand, sondern dıie Zielvorstellung, dıe inmiıtten aller
Probleme SCTUNSCH werden müßte Die Evangelıkalen hätten das ec
und dıe Pflicht, sıch eın persönliches Urteil in der Auslegung derheiligen
cnrılten bılden, eınen Ausgleıich zwıschen 'Kopf, Herz und Han
vorzuleben, den e1b Christı als weltweiıte eal1ta ernstzunehmen,
nnerhalb der verschiedenen Denominationen die Zugehörigkeıt der
einen Kıirche ZU Ausdruck bringen, dıe eigene Konfession nicht
verabsolutieren, sondern erkennen, daß Jeder Kirche eIiwa VO
Reichtum des Evangelıums anvertraut 1st. Jede Kırche MuUSSeEe sıch die
Krıtik der Schwesterkirchen gefallen lassen und sıch VOT allem dem
e1 der eılıgen Schrift unterstellen

Erfreulich Wr dıe etonung der ganzheıtliıchen und geistlichen
Dimension des Themas. era be1 einem systematisch-theolog1-
schen Referat sıch aber die Auseinandersetzung mıt der
der auch dıe Anknüpfung die heutige ekklesiologische Dıskus-
S10N gewünscht, VOoN er den evangelıkalen Beıtrag profilier-
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terherausarbeıten können. Kritisierte das Lehrdefizıt be1
der ewegung für Gemeindewachstum, Orunfter m.E N1ıC
Sanz sachgemäß auch die eıträge VOoON Frıtz und Christian Schwarz
subsumierte (Theologıe des Gemeıindeaufbaus ), g1bt doch

gerade be1 den letztgenannten Ansätze einer 1e]1 chärtfer profi-
herten und eigenständıgen Ekklesiologie, dıie sıch ZWAarTr N1IC als
‚evangelıkal" verste. aber zweifellos große Schätze auch für
Evangelikale irgt, dıe och der Entdeckung nd Auswertung
harren.

Die Aktualıtät einer solıden bıblısch theologıischen Basıs der Ekkles10-
ogle wurde besonders deutlich In dem Referat des norwegischen Theo-
ogenJan-Martiın Berentsen ber "The 1SSL1O0N Church In oday
World”

Die Herausforderung wurde dem einleıtenden 1{a eines afrıkanı-
schen Systematikers (5.5 aımela erkennbar, dessen Ansatz uns CI-

möglıche, "to affırm sımultaneousiy salvatıon Dy hrough T1IS
alone for Chrıstians ell (Grac10us and redemption
in the ther relıg10ns .

Berentsen betonte beides gleichermaßen: "dıe 1ssıon der Kırche ,
dıe NUur VoN der Heıilıgen Schrift her erkannt werden könne, und dıie
Herausforderungen für die 1Ssıon „  in today’s world"”

Erfreulicherweise Sing der missı1onarıschen Berufung im Lıichte
des ATs au  ® SO sSe1 Abraham gerade NıcC das Beispiel Dar excellence
für den rettenden Glauben in en Relıgionen, sondern Ausdruck des
unıversalen Rettungswillens durch den Dienst des partıkularen, erwähl-
ten Gottesvolkes Die Verheißung Abraham, daß "  in iıhm alle Völker

werden‘ sollten, StTe. auch hınter vielen neutestamentliıchen
Miıssıonstexten. Kritisch wandte sıch Berentsen das 1Derale Miıs-
S10nNsverständnis der Chrıistianisierung der Welt, während der Miss1ıons-
efehl auf Jünger AusSs allen Völkern Uurc ehr, Glaube und Taufe
hınzıele. Das Kreuz bleibe e1 das Zentrum sowohl der Mıss1ıonsbot-
schaft selbst als auch odell für dıe und Weise der Mission, Was z.B
bedeuten könne, Erfolg in der 1ssıon nıcht unbedingt rfolg in den
ugen der Menschen seın müsse. Was als Niederlage erscheıine, onne
durchaus WC) auch verborgen eın Dieg seın, (ein Hınwelis, der
angesichts mancher Formen von ungebrochenem Gemeilndewachstums-
Optim1smus wohl denken g1
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Der e1l betrachtete spezıfısche Irends der heutigen Welt die diıe
Kırche VOT besondere Herausforderungen tellen

die globale Aufgabe der 1SS10N angesichts der atsache daß der
"christliche" Kontinent Europa eın christlicher kKontinent mehr SC1 und
anderswo die Kırche Sfar' wachse
den Schre1i ach Gerechtigkeit der vVvon unNns NnıcC. überhört werden dürfe

sondern VON uns der Weılise aufgenommen werden sollte daß WIT ein
klares ugn1s alle rten Von Ungerechtigkeiten den Armen
und Unterdrückten helfen und unseTrenNn persönlıchen Lebensstil täglıch
überprüfen müßten
ebenso aber auch CIMn Schre1 auf tiefererene Beachtung finden

der "Schrei ach rlösung der sıch etiwa den religiösen
Bewegungen der der verstärkten Suche ach Sınn und {U-
ellen Dımension des ens atheistischer Staaten Die
Aufgabe sachgemäßen 1ssıon heute SC1 daher weder C1INe Haltung
intoleranter relıg1öser Überlegenheit (die Kırche SCI selber völlıg Von
der Gabeesabhängig), och e1iNe gütige rel1g1öse Indıfferenz, da das
Evangelıum "die Tra Gottes ZUr Erlösung für Jeden der da glaubt” SCI1
(Röm 16) Dıalog" ZUuU sseren Verständnis und gegense1m11gen
Respekt SCI 1  » aber das dürfe N1ıcC. dıe Verpflichtung schmälern das
"Brot des Lebens" weıterzugeben das INnan seempfangen habe

Schließlich SCI der "Schrei ach Welt den relıg1ösen
Bewegungen und angesichts der globalen Katastrophen und Bedrohun-
SCH C1IiNe Herausforderung für die 1ssıon mıiıt ihrer bıblıschen
Hoffnung auf C1INC Cue Welt "the POWETS of the WOT. COINC aAre
me4diate the Church 155101 through the Holy Spirıt who COQU1DS
her and her for her„

Dieses Referat War C1inN Musterbeispiel, WIC evangelikale Theologie
relevanten Beıtrag ZUuT ekklesiologischen und m1Ss1010g1-

schen Diıiskussion eısten kann Uurc C1INe dıfferenzierte Partiızıpa-
tion und Bewertung gegenwärtiger Trends, dıe weder pauscha.
verdammt och unkritisch übernommen werden und C1IN! CN-
ständige dıalogfähige exegetische Fundierung

Der letzte Tag Wrlr ZU größteneıl ausgefüllt mıiıt den 16L Arbeitsgrup-
pPCH
"Die Kırche und Israel”
"DIie Frauen kırchlichen Amt“
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"Evangelıkale und Römischer Katholizısmus  v‚ SOWIE
"Gemeindewachstum .
Der Berichterstatter nahm dem letzteren orkshop
"Churchgrowth and Ecclesiology”
teıl, der VON13unsVO Niederländischen stitut für Gemeiıinde-
wachstum geleıtet wurde.

seinem einführenden Referat gab einen knappen Überblick ber
dıe Definıtion VOoN "Gemeindewachstum’, die hıstorische Entwicklung
der "Church Growth Movement“ und des Amerıcan Institute for
Church rowth, und das Hauptinteresse der CG  z (am numerıschen
achstum). Er tellte dıe Notwendigkeıit theologischer Arbeıt ZUuU

IThema "Gemeindewachstum“ fest, dıe och Sahnz In den nfängen
stecke

Die Hauptthese des Referenten WAäl, daß eine re VvVon der Kirche
der rage ach dem Gemeindewachstum große Aufmerksamkeit schen-
ken sollte, da Ekklesiologie und Gemeindewachstum “ untrennbar Ver-

hbunden selien.
An Te1 ausgewählten Beıispielen zeıigte CI, WI1Ie Grundthesen der CG  z
mıt NECUCICH Entwicklungen der Ekklesiologıe korrespondierten:

be1 Hendrik Kraemers etonung der olle des Laıien in der Kırche,
In Jürgen Moltmanns "Kırche in der Ta des Heılıgen Geistes‘ und
seinem Nachdruck auf der Bedeutung der Charısmen,

endadrıKus Berkhofs Aufzählung der (erweıterten) eccles1ae,
denen auch das achsen der Kırche gehöre. TOLZ dieser Beispiele

SO4 verwunderlich, daß in den me1ısten Ekklesiologien das Element des
Gemeimdewachstums Um wichtiger schien CS, ach den bIDU-
schen Grundlagen des Gemeindewachstums ragen. uns Oonnte
168 In diesem ahmen notgedrungen NUur sehr andeutungswe1se

Hıer leg eın weıltes Feld künftiger theologischer Forschung:
ware umfassender ach möglıchen Bezügen auf das (Gjemeinde-
wachstum in der systematısch-theologıischen Literatur ragen
(Kunst erwähnte leider den bemerkenswerten S67 arl

1V/2 über as achstum der Gemeinde” nıcht Barth ze1gt,
WI1Ie oft, eiıne erstaunlıche sachliche Entsprechung ZUu exegetl-
schen Sachverhalt, etwa darın, nıcht WIe oft geschehen

den Aspekt des numerischen Wachstums vernachlässıgt. uch dıe
exegetischen Grundlagen müßten präzıser und umfassender CIal-
1te werden, als me1st in der Gemeindewachstumsliteratur g -
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chıeht Qhıer könnte INan sich etwa dıe wichtigste wissenschaft-
liche Arbeıt ber das achstum der Apg anschließen die VOIN

der Teilnehmer der EET Tagung, Dr Noordegraaf
verfaßt wurde Es 1ST dringend wünschen daß Cc1in gründlıche
Erforschung der Fragen des Gemeindewachstums Europa Fuß
faßt Weıtgehend WwIrd der deutschen eologie die amerıkanı-
sche Wachstumsforschung, sofern INan SIC überhaupt ZUT Kenntnis
Nımmt arrogant abgetan der verzeichnet (woran allerdings auch
manche kurzschlüssig erfolgsorientierte Außerungen Nnıc
schuldıg sınd

Das Abschlußrefereat hielt der Vorsiıtzende der ELRT, Prof. Dr. aas
Runıa, Kampen, IThema

Renewal Church”
Mıt eindrucksvollen Vergleichen schıilderte den tarken Nıedergang
VON Gottesdienstbesuch und Kıirchenmitgliedschaft Westeuropa
Gegensatz den Menschen und Asıen werde die christliche
Botschaft N1IC als Neues ren sondern die Leute be1 uns
schıenen das Evangelıum ge1ımpft immunısıiert SCIN Eıne
WOo darauf WäarTr den 60iger und 70iger ahren der theologische
Ruf ach CiHNeTr ırche für dıe Welt" dıe iıhre Tagesordnung von der
säkularen Welt bestimmen lassen Aber wertvoller Einsich-
ten habe diese Rıchtung den Niedergang der Kırche N1IC auihalten
können Gegenteil Notwendig SCI1 C1i11Cc völlıge Erneuerung der Kırche
du»$ dem Heıligen Geist der uns Gegensatz ZU Werk des Sohnes
Sanz aktıv sSsCIN Werk einbeziehe und doch dıie Inıtiatıve behalte

abe1 sollte keın Nacheinander VoNn persönlıcher und kırchlicher
Erneuerung konstrujleren als ZURC das CI das andere automatisch"
ach sıch beides bedinge sıchg Eıne weıtere alsche er-
natıve entlarvt werden beten und alles Von ott erwarten
bedeute N1IC Untätigkeıt vielmehr en auf Gott bi-
blısch gepragt SC  - the CYCS of d servant 00k NiO the hand of theır
asters OUT CYCS WAaiıt uDON the ord OUT God” (Visser Hooft) Zur
Veranschaulichung annte Runıa altbewährte Schritte Dring-
ichkeit und Aktualıtät

die mkehr (von der die Sendschreiben der Offb die ZUr mkehr
rufen achtmal sprechen!)

daß WIT CIM betende Gemeinde werden wormnn uns die Kırche
ach der Apg ein unüberholbares Vorbild 1st)
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daß 1im Gottesdienst wieder geschieht, Was 1Ur möglich sein wird,
WeNnNn the congregatıon and the miıinıster AdIC 1re. Dy the Spirıt",

auch die Predigt wlieder mıt der raft des eılıgen Ge1istes erfüllt
werde, Wäas> der Geschichte das Herzstück jeder rweckung SCWESCH
Sel,

daß Gemeinden wirklıche komon1a SInd, In der atz für alle ist
und einer für den anderen sorgt,

daß WITr "charismatıische” (Gemeıinden werden, in denen INan Nn1ıC 11UT

dıe en des Ge1lstes we1ß, sondern s1e auch gebraucht Zu Ge-
meindeaufbau,

daß auch dıe JTräger besonderer Ämter der Funktionen sıch SEINCUCIN

lassen durch den elst,
eine Erneuerung dereologıe, die N1IC 91088 Schriftgemäßheıt, sondern

auch Kontextualıtät bedeute,
-NECUC ren, die einer Gemeininde N1IC übergestülpt, sondern durch
die geistliche Erneuerung unverme1dlich werden,

der 7Zweck der Erneuerung gehe weıt über persönliches Leben
hinaus: wiırd sollen missionarısche und diakonıische Geme1inden werden

Analogı1e den Geme1inden der ersten Jahrhunderte, deren unglaub-
lıche Ausbreitung VOI em durch dıe Verbindung VO  —_ "Mundpropagan-
dali in jedem Lebensbereich und einzigartıgen aten der Barmherzigkeit

erklären se1
Der Heilıge Geist wolle nıcht 1Ur dıe Erneuerung der okalen (Gjeme1in-

den, sondern auch SaNZCT Denominatıionen, daß alte Strukturen
den Zwecken des Geistes diıenen könnten Eın erstaunliches Beispiel
selen dıe Veränderungen der rom kath Kırche, dıe VOT einıgen
Jahrzehnten och für unmöglıch gehalten wurden, und dıe charismatı-
sche Erneuerung, dıe in der Röm Kırche weıt auffällıger se1 als in den
melisten protestantischen Kırchen

Aber selbst Denominationen selen N1ıC das letzte Wort
Sehr bemerkenswert Wal das abgewogene Urte1l des Präsiıdenten der

EET über den eltrat der irchen: önne in ıhm nıc. einfach das
Musterbeispiel für den Abfall und den Tempel des Antichristen sehen,
sondern habe zweifellos wichtige Aspekte der bıiblıschen Lehre über
Einheit und Erneuerung der Kırche Licht gebracht. Andererseıts
seilen Erneuerung und Einheit nıcht möglıich ohne Gehorsam das
Wort Gottes Das se1 eine der größten Schwächen des WCC,
nıemals VOTI jenen Lehren gewarnt habe, dıe 1mM Wiıderspruch ZUTr Basıs
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der Kırche stehen, sondern immer für dıe letzte theologische Mode und
fast jede Genitivtheologie der onne en SCWESCH se1

Schließlich se1 wahre Erneuerung 1UT UTe Wort und elst, und ZWar
In ihrer machtvollen Eıinheit möglıch. Runı1a schloß mıt den großen
Bıldern der Erneuerung dUus Ez und und der ermutigenden Ver-
heißung: “Renewal often VC sSma scale, but Oowıng the
Spirıt it has 1ts OW inherent, multiplyıng power.‘

Dieses bewegende Schlußreferat machte och einmal eutlıch,
der evangelıkale Beıitrag eiıner Lehre VOoON der Kırche N1ıcC primär
rechthaberische Orthodoxie, sondern Erneuerung aus den NeT-

schöpflichen Quellen des esund Heılıgen Geistes ist und jede
N1IC. bıblisch begründete Ekklesiologie, fortschrittlich S1e sich
auch geben Mas, dagegen veralite und fruchtlos erscheinen muß

16 unerwähnt bleiben dürfen auch die morgendlichen Bibelarbeiten
Von Dr Jo  S ott, der immer och den eindrücklichsten Persönlıich-
keıten der evangelıkalen Bewegung gehö

Diıe Sıcherheit des bıblısch-theologischen Urteils, die klaren und
einprägsamen Gliederungen, die anschaulıchen Beıispiele und prägnan-
ten Formuhierungen lıeßen die Bıbelauslegungen Joh FL Apg 2,37-

und 1.Thess 1,1-10 für manche ZUMN Höhepunkt der Tagung werden.

Insgesamt WAar eiıne anregende Konferenz Zu einem brısanten
Ihema, die aber nıcht alle ihre Möglıichkeiten nutzte Vielleicht
waren manche eıträge erglebiger, VOoON höherem Niveau und PTO-
tiılıerter ausgefallen, WC nıcht sıch geblieben wäre,
sondern bewußt auch Referenten anderer theologischer Prägung
eingeladen ätte, denen INan in Rezeption und Wiıderspruch den
spezıfisch evangelıkalen Beıtrag ZUT Ekklesiologie deutlicher hätte
herausarbeiten können.
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